
^N 83. ^84^ .

Dinstag 3en 13. Grtsber.

I l l ^ r i e n. s,

^ a s furstbischcfliche 3aibacher Ordinariat hat .

am l i . October H8c<0 für daö von seiner Vcr le i - ^

hung abhängende Pfarrvicariat G c r e u l h im Adels» ^

bcrger Kreise, den Pfarrcooperator und Curalbenefi- c

cianten in Krovp, Weltpriester Matthäus V i d m a r , s

ernannt. l

L a i b a c h am t l . October. Gestern um die

Mittagsstunde wurde den Bewohnern die>er Haupt» ,

stadl ein seltenes Schauspiel zu T h e i l ; es wurde

nämlich das hierorts erbaut« zu Fahrten nach Ober- ^

laibach brstimmte k. k. priv. Dampfschiff der Herren

W . M o l i n e u n d I . S k a r i a . imBci feyn der eigens

von den Herren Erbauern hie^u geladenen hohen

Behörden und einer zahllosen M c u g e der Stadtbe-

wohner, vom Stapel gelassen.

F r a n k r e i c h .
A l g i e r , 2 l . Sept . Das Lager Kara-Musta-

pha im Osten der Melibscha wurde auf Befehl des

Marschalls Valee geräumt. Obristlieutenant Cavaig»

nac ließ alles Tragbare fortschleppen und verbrannte

das Uebrige. D ie Arider glaubten in dieser Räu-

mung cin Zeichen unserer Schwäche zu sehen. 2en -

Salem griff das Lager^Fonduk an undjschloß es so enge

ein, daß man nicht einmal Wasser außerhalb deSseli

ben schöpfen konnte. General Changarnier brach ver-

gangenen Freitag Abend mit einer Colonne auf, um

die Besatzung von Fonduk zu befreien; seine Opera.-

t ion hatte vollständige'.. Erfolg. H r . v. TartaS, Obrist-

lieutenant der Chasseurs, welcher kürzlich von Frank-

reich angekommen war, ließ sich von seinem M u t h

allzu sehr fortreißen und würd» fünfzig Schri t t vor

seinen Escadronen durch die Hand dcs Kaid der I s -

ser gelödlet. Es ist noch ungewiß, ob die große Ex-

pedition wirklich S ta t t finden wird. Die Verwickelun-

gen im Orient hemmen den Gang der Dinge in

Algier und zwingen die Regierung, ihre Plan« dcr

Eroberung und Co!c<:is!rung zu vcrtagcn. M a i ,

)richt von einer Räumung MManahS. F>5r Abd -E l -

'ader sind die kriegerischen Aussichten in Europa

chr günstig, denn durch unftre Unlhätigkcit wird er

ch erholen. Seine gegenwärtige Lage ist schlimm. D ie

lradec fangen an, des langen Kriegs, dcr seit einem

5ahr allen Handel hindert, überdrüssig zu werden;

ie leiden empfindlichen Mangel und können nur mi t

Mühe und mit schwere», Kosten die ihnen dringend

lolhwcnoigen Waren über Tun is und Marokko be-

lehen. Die Stämme, welche der Emir zwang, die

vlelidscha zu verlassen, wünschten sehr, zurückkehren

»u können. Aber Abd - E l -Kaders Neiterschwa'rme

durchstreifen unablässig die Ebene und hindern jeden

Verkehr zwischen uns und den Stämmen. B e n - S a -

lem lagert oderhalb Fonduk und UI!d-Mahhi«cl-3)in,

ein anderer Häupt l ing, lampir l in der Rahe uuserls

ehemaligen LagerS E l - A r b a b , wo er den frühern

Mark t wiederhergestellt hat. Nuhig kaufen und ver-

kaufen dort unsere Feinde, als gebe es keine Franzo-

sen in Algier. Unter den geglnwärligcn Umständen,

wo die Möglichkeit des Ausbruchs eines allgemeinen

Kriegs eine Loncentrirung der Truppen dringend

nothwendig macht, ist es vielleicht nicht möy'^H, -ei-

nem solchen Uebelstand abzuhelfen. Aber die Keck-

heil der Feinde ist nur die Frucht dcr früher:, Un-

thätigkeit des Marschalis Valce. Er hatte im ver-

gangenen Frühjahr und Sommer alle M i t t e l , kräf-

tig dem Feind die Spitze zu bieten, jwana abcr die

Truppen, innerhalb der Schanzen ihrer Lager zu

bleiben und liesi die Araber sengen und brenrisn.

Soll te Algier bestimmt seyn, der Schauplatz eincr

Episode dts großen europäischen Krieges , zu werden,

dann wolle Got t , daß Marshal l Valee nicht m.hr

in Algier commandire! — General Vlanqucfor l ist

gestorben. Se in Leichenbegangniß ward m ü g r o f ^ i

Pomß gefelcrt. — Die rauhe Iahrsze i l kündigt sich

berellS an durch Negcn und Windstöße. Zwei Mi ' r -

glkcder der wissenschasllichen Commission waren vor

einigen Togen dem Untergang nahe. S ie fuhren

auf einer Barke dcs Elac-'onöschiffZ im Golf, um
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Beobachtungen anzustellen, als ein S t u r m sie über»

siel und auf die hohe See verschlug. E in Dampf-

boot wurde abgeschickt und so gelang ,s noch glück»

lich, sie zu retten.

T o u l o n , 2? Sept. I n unserm Hafen herrscht

viel Bewegung. M a n kündigt uuS auf fast offizi,lle

Ar t die Ankunft eines neapolitanischen Geschwaders

üü, tas aus ll2 Segeln besteht, und auf ein, Ue.

dungSfahrc nach den Häfen deö Miilelmeeres ausge-

laufen ist. Bereits sind Befehle gegeben, daß es hier

«ine gut« Aufnahme findet. Dieser Tag» war ein

englischer Staatsbeamter, H r . New«, hi«r, und wol l :

te das Seearsenal sehen, konnte aber die Erlaubniß

nicht erhalten. Dieß hat Aufsehen erregt. DaS

Dampfboot Phaethon ist alS Kriegsschiff bewaffnet,

mi t Briefschaften an Admiral Hugon nach der Le»

vante abgegangen, bei dessen Geschwader «s verblei,

den soll. Admira l Lalande, der nach Par is abgereist

ist, wird gegen den 15. Oct. zurückerwartet. Um t»i«-

se Zeit werden unsr» Rüstungen so weit vollendet

sepn, daß daä Reservegeschwader (dle Dreidecker Ocean

und Souverain', j die Linienschiffe Genereux, T r i -

d in t , Marengo, S tad t Marseille, drei Fregatten und

«ine Loruel l t) segelsertig auf d«r Rhede liegen wird.

Zur Befestigung Toulons selbst ist noch nichcs gesche»

h«n. I m Fall e,n,a Kriegs, glaubt man, werden alle

Schiff«, t>i« wir in der Levant« haben, hierher zu-

rückkehren, und die Flol l« »in» n«u« Organisation

erhalten, um einen großen Schlag im M i t t e lm««

zu führen.

P a r i s , 28. Sept. Oestern noch war der neue

Saa l Ver Pairskammer im ausschließlichen 3)«sitz d t l

Arbeiter, uno die Schreiner, M a l e r , Stuckarbeice»

und Verzierer jeder Ar t thronten daselbst in ihrer

ganzen Glorie. Hcuce könnte man, wär» eS nöthig,

den L a u sür einen vollendeten ausgeben, so ungefähr,

wie man ihn füe eine vorübergehende Feier in den

Munic ipal i tä ten bereiten würbe. Der Saa l bildet

einen Halbkreis, und die Sitze der PairS sind am»

phichealiallsch angebracht, mit umlaufenden 2 r ibun ,n

in der Höhe eines cistcn Stocks wie in der Deputir-

ttnkammer. Vo r den untersten Sitzen der PairS

bleibt ein freier Raum, auch im Haldzirkel, und ge-

rade aus, gleichfalls amvhithealralisch, sitzen die A d .

Vocalen und hinter ihnen die Angeklagten. NechtS

don ihnen unten in dem Halhzilkel der PairS hat

der Präsident seinen S-tz, links auf ähnlichem Orte

der Gennaiprocuralor Franck Carre mit drei Sud«

stiluten. Um halb 1 Uhr werben di« Angeklagten

eingeführt: Louis Bonaparte .'zuerst, in schwarzer

Kleidung mit einem ungeheuern Scern auf der Brust.

Warum ein Sccrn? M ü ihm kommt Veiryer. Ne»

ben dem Prinzen General Montholon, sodann Obrist

Voisin, den Arm in dee Binde, serner der Com-

mandant Parquin, Obrist Montauban und die übri»

gen alle ma^oruin und r n i n o r u m Pent ium. D i»

Sitzung beginnt mit dem persönlichen Aufruf der

Pa i rs , die sehr zahlreich da sind. Einen ganz eige-

nen Eindruck macht di« Menge aller, lgrauer W ü r -

denträger, deren großer» Zahl mit den Instgnien je,

der Abstufung der von dem Kaiser gestifteten Ehren-

legion geschmückt sind, und die jetzt über dessen Nef»

fen urtheilen sollen. Sonderbar, es handelt sich, ge-

setzlich genommen, um Leib und Leben, und Nie-

mand si«ht ,m geringsten danach aus. DaS Gericht

gleichgültig und im voraus müde, di« Angeklagten

munter und guter Dinge, bas Lächeln aus den Lip,

pen und sich die Versammlung beschauend. I n der

Tribune allenthalben eine oberflächliche Neugierb«,

die sich, besonders in zener b,r Journalisten, durch

witzig« Anspielungen und Bemerkungen kund thut.

Unter ben unbesorgten Gesichtern der Angeklagten

hätt« ich vielleicht den Ob.elieulenant Alabenize auS-

nehmen sollen, der ernst vor sich hinsieht; sein, Lage,

in der T h a t , ist di« bedenklichste, glücklicherweise

steht er nicht vor einem Kriegsgericht, und die M i l »

b«, die hoffentlich in dem Erkenntniß der hohen Kam-

mer walten wird, muß auch ihm zu Gute kommen.

Die Verlesung des 25erweisuna.surtheilS und des

AnklageacteS nimmt sehr viel Zeit in Anspruch. Un«

ttldesstn werden di« Zeugen eingeführt, Gendarmen,

Offiziere, Soldaten, Beamten und DouanierS, di»

den Ueberführungsstücken, den Fahnen mi l d,m Ad»

ler und den Waffen gegenüber Platz nehmen. Der

Hauplangeklagte ist klein von Gestalt, hat blondes

Haar und blonden Schnurrbart, sein« Züge, ohne eine

treffende Aehnlichkcil mit jenen des Kaisers darzu-

bieten, sind männlich, ziemlich regelmäßig und nicht

unschön, im übrigen ohne besondern Ausdruck. Der

merkwürdigste Moment in der heutigen Sihung ist

bas Verhör des Angeklagten, oder vielmehr di» Er-

klärung, die er seinem Vcrhör vorausschickt. I ch ver.

trete hier, sagte er, einen Grundsatz, eine Epoche

und eine Niederlage, oie Volkssouveränilä't, daSKai-

serlhum Wocerloo, ich habe mich zu meinem Unter-

nehmen entschlossen, als ich gesehen, daß die beste-

hende Regierung nach zehn Jahren seit der I u l i u s r e .

volution nichts gclhan, um den Erwartungen und

gegründeten Erheischung»n des französischen Volks

zu entsprechen. Wenn ich schuldig din, so kann ,ch

«S nur gegen meine Freund? sevn, die ich in dies»

Lage gebracht; gleichwohl bin ich überzeugt, daß kei-

ner unter ihnen mich anklagen werde, und ich kann

nicht denken, daß der Paicehof mich fü l schuldig er:
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klaren könne dafür, daß ich versucht hab,, die Grund-
sätze und di, Größe deS Kaiserlhums .wieder zu er<
wecken, dtm die mcisien unter ihnen selbst gedient
haben. I m übrigen bezieht sich der Angeklagte auf
seine frühern Antworten und verweigert mit Ent-
schiedenheit auf alle andern Fragen sich zu erklä.
ren, die sein, Mitangeklagten gefährden könnten.

(Allg. Z.)

Großbritannien.
L o n d o n , 26. September. Am 25. Nachmit»

lags war in Lloyd's Äaffehhaus folgende ttlegraphi«
sche Depesche angeschlagen: «North-Foreland (ft
heißt di« Nordspitze der Küste von Kent, bei Mar.
M e ) 23. September: „ „D ie russische Flotte, 18
Segel stark, segelt, wie heule der Telegraph gemel-
det, hinter den Goodwin-Sands, nach dem Micrel-
meere bestimmt. V . L. Walfon, Oberaufscher des
Telegraphen."« Abends verbreitete sich das Gerücht,
die besagte Flotte sep bereits auf der Höhe von
Norcl), Forcland gesehen wolden, blieb jedoch unbe.
stätigt. DaS Morning <5hroni«le vom 26. sagt:
„Diese in Lloyd's angeschlagene Notiz war zwar keine
Slockböcsen - Erdichtung (lioax), man findet es aber
unbegreiflich, daß eine so bestimmt« Nachricht von
achtbaren Leuten gegeben werden konnte, ohn« daß
sie, scheint «S, gute Gründe dofür hallen." Der
Glob, schrieb schon am 25. Abende: »Bei der Ad-
miralität ist keine officirlle Anzeige eingelaufen, daß
die russische Flotte, wie das Gerücht geht, abgesegell
sey, auch wird diesem Gerücht kein» Wahrscheinlich«
k»il beigelegt.« Die Londoner Shipping Gazett«
meldet: „DaS Dampfboot SirluS, das am l6 . Sep«
tember von Cronstadt abfuhr, ist heule (26.) in Lon-
don angekommen. Der Capita« desselben sagt auS
daß damals neun Linienschiffe und mehrere Fregalter
in Kronstadt lagin, die sich anschickten, nach Neva
und Helslngfora zur Ablösung der alten dienstunfähi
gen Schiffe auf jenen Slalionen abzugehen."

L o n d o n , 28. Sept. Heute erhielt man di,
Schreckensbotschaft, daß auf denj weitläufigen ko
liiglichen Wccslen ( l,c>cl</ar^3) von Devonpor
(Plymouth) ein Brand ausgebicchen, der bereit«
mehrere in Vau oder in der Reparatur begriffen
Kriegsschiffe verehrt habe. und noch immer fortdau
r». DaS Feuer rnistanb am 27. Sept an Bord de
allen Linienschiffes Talavera, und breitete sich au
die Fregatte Imogene auS. Vcide Schiffe sind vcr
trennt, und das Linienschiff Minden war gefährde!
Man unterblnck auf d,is schleunigste durch Niede,
reißung der dottigcn S5gcmühlen die Verbindun
südwälls, liad rnc^le dadurch die ungeheuren Voi

rathshäuser und ander« Arsenalgebaude. AlS bcr
Eilbote von Plymouth abging, stand ein Theil des
um die Docks aufgehäuften Zimmerholzes noch in
Flammen, doch fürchtete man keine weitere Ausbre«':
lung derselben auf die Schiffe oder Gebäude. Ein«
Untersuchung über den-Ursprung deS Brandes ist
eingeleitet, und wird um so strenger betrieben, alS
das Gerücht von Brandlegung gehl, da an Bord
de« Talavera, wo das Feuer .-.uekam, seil fünf Wochen
nicht mehr gearbeilel wurde. M i l dem Ta!c,v>'M —
«n dessen Bord Nelsons Flagg,, unter der er bei
Trafalgar gefochten, und gegenüber die Flagge Lord
Ermoulhs vor Algier wehte — ist leider ein Denk-
mal b»S brillischen KriegsruhmS in Asche gesunken.
Der Anblick deS Brandes wird alS furchtbar schön
geschildert; cr breitete sich über ein Viertel einer
englischen Meile auS, und die Flammen schlugen
liber ioo Fuß in d i , Höhe. Der Auebruch erfolgt«
in der Frühe um halb fünf Uhr. Nachmittags halb
5 Uhr, bis wohin di« lehten Nachrichten reichen,
waren die rühm«ns verlhen Anstrengungen der Ma-
trosen, Land- und Marin,truppen von Plymouth
des wüthenden Elements Meister geworden: 22 Feu»
»spitzen arbeiteten zu gleicher Zeit. Die Admiral«
S i r G. Moore und Warren leiteten die köschanstal-
len. Zum Glück ging fast kein Wind, sonst wäre
daS Unglück gräßlich geworden. Die Berechnungen
des Schadens variiren zwischen «50,000 und /,oo,000

; Pf. S t . Aengsiliche Gemüther betrachten diesen Un-
. fall in der jetzigen Cr<sie alo ein böses Omen.

(AUg. Z.)

Gsmanische« Neich.
. C o n s t a n l i n op »l , 26. September. DerBann
, ist über Mehemrd Al i bereits ausgesprochen. Vei

, der großen Versammlung der UlcmaS, unter dem
l Vorsitz des Mu f t i , zeigte sich f>ist gar kein» diss.n-
, tirende Meinung; nur zwei Stimmen erhoben ein

Bedenken, erklärten sich jedoch bei den lakonischen
l Antworten, die der Körper der mohammedanischen
- NechtSgelehrlen auf die gestellten Fragen zu g^en
t Pflegt, übereinstimmend mit den übrigen. Dann erst
ß schritt die Pforte zur Ernennung der Pascha's für
e Syrien. Izzet Mehemed. Pascha ward zum G?u-
- verneur von S . Jean d'Fcre, a's d,m wichtigsten
s Punkt in ganz Syrien, ernannt. Diese Ernennung
f wurde jedoch im Versolg der Verfügung über die
i übrigen Besitzungen des WicekonigS abgeändert, und
!. der genannte Pascha, der ffch eines großen Vertrau-
>.. ens bei der Pforte erfreut, zum provisorischen Gou-
g verneur von AegiMcn und zum Seriasker in den
c, syrischen PalchalikS erhoben. Dieß dürfl» zur Folge
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haben, daß Izzet Mehemed Pascba daS Commando
über die osmanische Armee am Ta,urus an der Stelle

Hafts Pascha's übern immt, ober lm Fall die Armee

des Taurus nicht zu activen Operationen gegen

Ib rah im bestimmt wäre, das Commando sämmtlicher

türkischen Expeditionätruppen in Syr ien erhielte.

I z ; e t Mehemed Pascha ist aus der Zcit des ruffi-

schen Kriegs als ein tapferer und umsichtiger M a n n

bekannt. Ec wirkte im Jahr 1823 alS Kapudan

Pascha zur Vertheidigung Varna's m i t , und befeh-

ligte eine Zeit lang die Lesatzung dieser Stadt . A ls

damals Iussuff mit den TruppiN unter seinem un-

mittelbaren Befehl plötzlich in daZ russische Lager

überging, und ihnen gebot, ohne alle Uebeceinkunft,

das G.'wihc zu strecken, sah sî h der verrathene Ka-

pudan Pascha genöthigt, mit der geringen M a n n -

schaft, die ihm noch zu G,'bote stand, in die Cita^

delle zu stechten, und vertheidigte sich mehrere Tage

mit ausgezeichneter Tapferkeit gegen die Angriffe des

russischen BelagerungscorpZ und erhielt dann mit

wenig Gereuen eine Capitulation, vermöge deren er

sich in das Lager des Omer Vrione zurückziehen

durfte. 2e r damalige Großwesster, Mehemed Se l im

Pascha, ward vom S u l t a n abgesetzt, weil er zur Ent -

setzung Varna's nicht mit gehöriger Kraft mitgewirkt

hatte, und I ^ e t Mehemed Pascha an seine Stelle er-

n a n n t , empfing nicht alleln das Siegel des Groß-

Herrn als Symbol der höchsten Machtvollkommen-

heit , sondern auch das gesamnte Vermögen des ab'

gesetzten Gcoßwessiers. Allein noch vor Eröffnung

des Feldzugs im Jahr 1323 mußte Izzet Pascha

das von ih.m bei Aidas bezogene Lager verlassen und

dem n«u ««nanuren Gcaßwissier, Neschid Mehemed

Pascha, Platz machen. Der Nuhm. den sich Neschid

i n Griechenland erworben hatte-, zum Theil auch

Feindschaften und Cavalen in Constantinopel scheinen

damals I ; ;e t Pascha das Armee > Commando an5

den Handen gewunden zu haben. Wie gesagt, steht

der neue Gouverneur von Aegypten in dem Rufe

eines persönlich tapfern, vorsichtigen und unbestech-

lichen Mannes — Eigenschaften, die ihn allerdings

zu der großen Bestimmung befähigen, die er so eben

von der P fo r t t erhielt. Nach diesen Maßregeln der

hohen Pforte ward vorgestern von hier aus den Co„-

suln der vier Mächte in AcZYpten die Weisung zu-

geschickt, Alexandria sogleich zu verlassen, und sich

vor ihrer Abreise mit Mehemed A l i in kein« weitere

Communication einzulassen. Die Bericht« aus Acgyp-

ten melden, daß Hr . Hodglv rereils am 3. sih zu

einer Neise nach der syrischen Nüste anschickte, um

sich mit dem commindirendvn Aom,cal über die zu

tr.-ffcndcn M i ^ - g l l n ;u d,'l,'lechcn. MuN glaubte

hier, daß Hr . Hodges diesen Vorwand bloß nahm,

um ohne Aufsehen fortzukommen. — Varon Lieven

hat sich dieser Tage mit Neschid Mehemed Pascha,

dem hiesigen .General-Genie-Inspector, nach Assen

begeben, um das Terrain zu recognosciren, und die

zu einem Lager günstigen Plätze aufzunehmen. M a n

glaubt, die Umgegend von Nicomedien durste sich zu

diesem Zweck als die vorzüglichste Gegend sowohl in

taktischer als in Rücksicht der Gesundheit der Lage

erweise».

Vciefe aus Co n sta nt i n op e I vom 2?. Scp-

lembe«, welche wir auf außerordentlichem Wege er»

hallen haben, bringen folgende Berichte aus S y r i e n :

Nach de« ani 5, September erfolgten Abreise des

Commissars Nisaat - Esendi verließ Admiral S top .

ford cm, 6. die Nhede von A lexand r i a , und segelte

mit dem Cantleadmiral Vandirra nach der syrischen

Küste. I n den Gewässern von Sapda begegnete er

am 9. dem großheirlichen Geschwader, bestehend auS

einem Linienschiff, zwei Fregatten, zwei Corvetten

und 26. Transportschiffen mit Landungstruppen und

Krlegsvorräthen an Bo ld , und ging noch an demsci«

den Abende dei Be i ru t vor Anker, woselbst tr die

übrigen verbündeten Kriegsschiffe fand. Am 10.

landeten 5UU0 M a n n türkischer Truppen von einigen

hundert Seesoldaten begleitet, ohne Widerstand zu

finden, 10 Seemeilen nördlich von B e i r u t , an eincr

Ste l le , welche die Straßt von dieser Stadt nach

Tr ipo l i s , von jener nach Damask und jener naH

dem Libanon trennt. S ie schlugen daselbst in einer

vortheilhaften Stellung ihr Lager auf, dcss>>n Befesti-

gung sogleich begonnen wurde, wahrend die ägypti«

schen Truppen von dem Puncte der Küste, wo si't

die Landung erwartet hatten, durch die Artillerie der

Flott« vertrieben wurden. Am 12. wurde So l iman

Pascha aufgefordert» Beirut zu räumen j auf dessen

abschlägige Antwort wurden die Festungswerke der

von den Einwohnern v«rlassenen S tad t , in möglich-

ster Schonung der letzteren, beschossen und größt»

theils zerstört. Diese Beschießung, wtlche die so»

genden Tage fortgesetzt wurde, hatte am 15. deren

Räumung zur Folge. D ie Flotte hemmt die Com-

municationen auf der Straße längs dem Meere,

und sie nimmt täglich viele Soldaten, besonders von

den türkischen Truppen auf, welche mit Waffen und

Gepäck auf Gebirgswegen von dem ägyptischen Heere

zu entfliehen Gelegenheit finden. Die Gebirqöbe.

wohncr begeben sich nach der Küste und in das ^!a-

ger, um Waffen zu erhallen. So l iman Pascha steht

mit seinen Truppen am Gebirge bei Beirut , I b r a -

h!m Pascha nähert sich auf der Straße von B - ?

nach Beirut der Küste; die Zahl dir Truppen ^. '
bsidcl'.
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beiden Befehlshaber ist nicht genau bekannt, scheint
aber mit din früheren Angaben von d.ren Stärke

^icht übereinzustimmen. Die Gebirgsblwchner ha-
ben «inen festen Punkt zwischen Tripolis und dem
türkischen Lager beiiVasruam, Namens Bodrum er-
obert, und 25. Aegyptier zu Gefangenen gemacht.
Der ägyptische Gouverneur von Tripoli war sehr de-
sorgt, da der größte Theil der Bevölkerung im Auf.
rühr war. Am 16. Ahenbs befanden sich im Lager
bei Vasruam, welches durch die türkischen und ver»
bündeten Schiff« beschützt wirb, 27U0 Türken und
einige hundcrt verbündete Seesoloaten; 50U0 Türken
bildeten drei Meilen landeinwärts in einer starken
Stellung deren Avantgarde. Am 19. war Izzct Pa-
scha mit feineren 1000 Mann türkischer ilandungs-
lruppen angelangt. Es herrschte unter den syrische»
Truppen unter Ibrahim Pascha große Unzufrieden»
heil, während die Oebirgsvölker sich fortwährend
Waffen abholten, und die ägyptischen Gcneläle fürs
«rste große Vorsicht zeigen. Welchen C'nstuß ader
die vorgerückte Iahr. tz ' i t auf die comdininen See-
und Landoperationen haben muß. wicd die nächst.

,Zukunst lehren. (^<st. 2.)

A e g y p t e n.

Französische Journale theilen eine Korrespondenz
zwischen Soliman P.'scha und dcm englischen Con-
sul in Vekut mit. Soliman erklärt dem Consul,
die ungesetzlichen Forderungen, die Drohungen und
die feindseligen Actt Englands halten die bisherig««
freundschaftlichen Verhältnisse zwischen d,r großbri«
tannischen und ägyptische Negi.rung ^estölt ; die Ge»
genwart des Consuls in B<i»ut fey daher überflüs>
sig, und er rathe ihm, sich sammt seiner ^Familie
aus Beirut zu entfernen. I m Fall eines Krieges
(der sehr wahrscheinlich sey, weil der Vicekö'nig aus
bloße Worte hin nicht abtreten werde, waS er durch
Gewalt erobert) möge der Consul auch den übrigen
Viceconsuln und Agenten Englands zu schleuniger
Abreise rathen. Der Consul Hr. Moore antwortet,
er könne ohne einen Befehl von seiner Regierung
oder ohne eine förmliche Aufforderung der ägyptischen
Behörde seinen Posten nicht verlassen. Er erinnere
ihn, daß er unter dem Schutze des Völkerrechts stehe,
und wenn ihm etwas begegnen sollte, werde die Ver-
antwortung auf Soliman fallen Zuletzt drückt Hr.
Moore sein Erstaunen aus, daß er allein unter allen
Konsuln Beiruts eine solche Mittheilung erhalten
habe. Soliman erwiedert auf diesen lehlcrn Punct,

er dieß jetzt nur Agenten dee englischen Negie-
..u!<g entdeckt habe, welche die Gebirgsbewohner zum

(Zur Laib. Zeitung Nr. L2. l^o. . ) ,

Aufstand reizten. Soliman Pascha scheint überhaupt
in energischen MaßrcgelN entschlossen. Jeden Ver-
breiter aufrührerischer Schriften hat er mit dem To-
de, jeden Hehler solcher Schriften, möge er AuSlän-
der oder Eingeborner seyn, mit fünf bis zwanzig
Jahren Ketltnstrafe bedroht. (Allg. Z.)

P e r s i e n.

C o n s t a n l i n o v e l . 2 Sept. Man hat hier
Briefe aus TauriS vom 21. Ju l i bis zum 1 l . Au-
gust. Es herrscht in Persien große Unzufriedenheit
mit der Regierung des Schahs und viele glauben,
daß Zillah Sultan, Ob«'m des «gierenden Monar«
chen, sich an die SpiZe der Mißvergnügten stellen
und einen Versuch zur Entthronung desselben ma-
chen werde. Das halte ich jedoch kaum für wahr-
scheinlich, da Zillah Sultan nicht von England be-
günstigt ist. Sollte die Entthronung des jetzigen
Schahs nöthig befunden «erben, so würde feinNach-
folger (»us coui-s« — wie sich von selbst versteht,"
seht der Correspondent hinzu) Schah Timur seyn,
d«r jetzt unter Englands Schutz steht. Der Schah be«
fand sich, unter dem Datum obiger Briefe, noch zu»
Hamaban» wo er die Anführer seines Heer« versam-
melt hatte, und wohin 10,000 Mann Trupp«« von
Tauris aus zu ihm stoßen sollten. Ein Theil d»r
Mannschaft war schon aufgebrochen. Indeß nach
der kläglichen Bewaffnung seiner Soldaten zu schlie-
ßen, würden ihm diese 10.00U Mann wohl wenig,
helfen, wenn er auf seinem unsinnigen Vorbaden de-
harrte, ins türkische Gebiet einzufallen. Anfang Au-
gusts l itt der Schah am Podagra, und konnte das
Bett nicht verlassen. Dieß ist der dritte heftige An-
fall der Gicht, die ihm bereits bis in die Hüften-
gestiegen seyn soll, und daher leicht eine unglückliche
Wendung nehmen könnte. Unter diesen Umstanden
soll <r seine Gedanken an Bagdad ganz aufgegeben
haben. (Allg. Z.)

N r a s i I i e n.
Die gesetzgebenden Kammern Brasilien« haben-

in lhr« Sitzung vom 25. Ju l i die Großjährigkeit
d,S Kaisers Dom Pedro I I . proclamirl, der unver-
züglich, nachdem er den durch daö Gesetz vorgeschrie-
benen Eid geleistet hatte, «in neues Ministerium er.-
nannt hat. Dieses für die Ruhe des Kaiserreichs
Brasilien wicktige Ere'gniß macht der Negierung der
Regentschaft ein Ende; auch ist sie mit der größten
Freude durch die ganze Bevölktruna, von Rio Iane-ir^
aufgekommen wocbe-n..
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Dle oben gegebene Nachricht bestätigt sich. Di«

englische M . Post meldet: Der Sheldrake, welcher
Rio-Janeiro am 2t. Ju l i verließ, bringt die wich.
tige Neuigkeit mi t , baß am 23. desselben Monats
der Kaiser mittelst eines Staatsstreichs für großjäh'
l ig erklärt wurde, wodurch die Leitung der Staats:
angelegenheilen <n andere Hände überging. Dl«
Discussionen über dies, Frage waren äußerst stür-
misch, endigten aber mit dem erwähnten Resultat.
Die Stadt war Nachts beleuchtet, und Freudenfest«
hatten Statt. Folgendes ist das von Sr. Majestät

Dom P,dro I I . «««ernannt» Ministerium: Antonio
Carlos Nibeiro de Andrada Machado « Silva, Mi»
nister des Innern; Martin Francisco Nibeiro b<
Anbrada, für die Finanzen; Antonio Paulino Lim»
bo de Abreo, fur die Justiz; Auieliano de Sousal«
Olivi»ra Coulinho, Minister des Auswärtigen,- Fran-
lisco de Paula Curalcanli de Albuquerque, Kriegs«
minister: Antonio Francisco de Paula Hollarde Ca»
valcanlo de Albuquerque, Marineminister. Nio war
vollkommen ruhig. (Allg. Z.)

Verleger: Iguaz Alois Gdler v. Kle inmayr. c:' . , ,

K A. Notto^iehuttglen.
Vnü H n T r i e f t am 7. October , 6 4 0 :

37 . 56 . , 6 69. 34
D i e nächste Ziehung wird am z 1 .October 16^0

in Trlest gehalten weiden.

Hpsemven - Änjetge
b t r h i e r Anbekommenen und Abgere is ten.

Den 9. O c t o b e r 1840
Herr Ferdinand Tihp. k k. Taxator, vonTriest.

— Hr. Anton Schmidt, k. k. Cameral.Verwaltungs-
Rechnungs Respizient. von Triest.

Den <0. Hr. Joseph Hornung, Privater, von
Wien nach Triest. — Hr. Mach. Sieg, Fabrikant,
von W,?n mich Triest. . ,

Den 11. Hr Eduard Ritter v. Moro, Herrschafts-
Besitzer, von Klaglnfuct nack Triest. — Hr. Brer
v. Thurmhab,' k.irnth. bandstand, mit Gemablinn,
von Klagenfurt nach Triest. — Hr. Stephan Wert-
B'imer, Privater, von Trieft nach Wien. — Hr.
Joseph Gamsa, vandelsAgent, von Tiiest nach Grätz.
»< Hr Theobald N«iman, Doctor der Medizin, von
Triest nach Wien. — Hr. Wilhelm Obermayer, Doc»
tor der Rechte, von Trieft nach Wien. — Hr, John
Miller, nordamerikanischer Rentier, vonTriest n«ch
Wien. — Frau Creszenzia Tschurschmthaler, Private,
von Triest nach Wien. — Hr. Karl Nosenkart, Han-
delsmann, von Triest nach Wien. ^

Von dcm k. e. Bezirksgerichte Prewald wird
hiermit bekannt gegeben: GZ sey m die crcculive
Versteigerung der dem Lucaü Iuvantschlisch gc^rle

gen, dem Gute Neukofel sud Kcls.^l-. 66V2 dienst« ^
baren, zu Hrcnovitz 5>id l^ons. Nr . 42 gelegenen
Biertelhube, wegen dem Herrn Franz Schcrt'o vo»
Zirknih, als Cessionär des Georg Drenig, schuldiger
t)2 ft. 3c> kr. C. M . geivilliget u>>o seyen hiezu 3
Termine, a ls: auf den 2h. October, 24. Novem-
ber und 24. December I. I . , jedesmal Vormittags
9 Uhr in 5.'oco der Realität bestimmt worden, der»
gestall, kaß die Pfandrealltcit vci der ersten und
zweiten Feilbietung nur um oder über den Schatz»
wertb. dagegen bei dem dritten Termine auch unter
der Schätzung hintangegeben werden wird.

Der Glundbuchsertract, die Schätzung und
die Licitationsbedingnisse können täglich hier eingc»
sehen werden.

K. K. Bezirksgericht Prewalo am 29. Sep-
tember »84«.

Z . »523. (2) Nr . 2752.
E d i c t .

Vo r dem Bezirksgerichte deS Herzogthumcs
Gottschee haben ANe iene, welche auf den Nach.
Iah des am 28 April I. I - verstorbenen Anoreas
Knaus als Gläubiger oder aug einem anderrt
Grunde einen Anspruch zu machen gedenken, zur
Anmeldung desselben bei der auf oen 17. N<?»
vember l. I . , um c> Uhr Vormittags angeord-
neten Liquidations'Tagsatzung um so gewisser
persönlich oder durch einen Bevollmächtigten zu
erscheinen, als sonst rie Berlafsenschaft ohne
Rücksicht auf ihre Ansprüche abgehandelt werden
würde. ' —

Bezirksgericht Gottsche^m «9. September
,640.


